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Amtlicher Theil.
Gesetz

Über die nene Anlegnnq der Grundbücher im Herzog-
thumr t l l l nn und ülicr deren innere Einrichtung.

(Schluß)
") V e r f l l s , ung u n d V e r i c h l i g u n g des Gesih -

bogen s.
§ 25'.

Nach Gccndigung der eine Katastralgemcinde be-
^tfftndln Elhebungen find die Vesihbogen zu verfassen.

Für jcdcn Alleinbesitzer, sowie flir jede Ocmeln«
l̂ ast von Mitbesitzern ist ein besonderer Gefitzbogci, an«
zulegen.

I n jedem Vcsitzbogen ftnd alle Liegenschaften, welche
l>°n demselben Gesitzer ober von derselben Gemeilischaft
^°n Mitbesitzern in der Kalastralgemeinde besessen wer-
ben, nach Hrundbuchslörpern geordnet einzutragen und
"llt diese Liegenschaften betreffenden Ergebnisse der in
i>8 l l) und 2() bezcichneten Erhebungen aufzunehmen.

Gesinden sich Geftandtheile eines Grundbucheloivers
'N einer anderen Katastralgemeinde, so ist dies in dem
"tsihbogen anzumerken.

Die Gefihbogen sind nebst den berechtigten Ver»
lk'chnisstn der Liegenschaften, den Kopien der Kalastral«
^pften und den über die Erhebungen aufgenommenen
"lotolollen im Gemeinde-Amte oder an einem anderen,
^tn weiter der gerichtlichen Erhebungen zu bestimmenden
"tte zur allgemeinen Einsicht aufzulegen.
. Gleichzeitig ist durch den keiter der Erhebungen ein
^ g zu bestimmen, an welchem, falls Einwendungen
^gen die Richtigkeit der Vesitzbogcn erhoben werden soll»
^li. tvtilere Erhebungen »erden eingeleiltt werden.
. Dieser Tag ist durch eine Kundmachung, welche in
ll anulichl Landeszeitung einzuschalten und in allen be-

.'liligtln, sowie in den benachbarten Gemeinden zu ver«
^lbaren ist, belannt zu geben.

§ 27.
. Einwendungen gegen die Richtigkeit eines Gesitz-
°gen« können sowohl bei dem Gezirlsgerichle, als an

°lm im ß 20 bezeichneten Tage bei dem Leiter der Er»
Zungen mündlich oder schriftlich angebiacht werden.

biegen diesen Einwendungen solche Thatsachen zu»
' ^""be. welche bei den früheren Erhebungen nicht be.

"Nnt n>a„^ so sind die zur Aufklärung des Sachver.
^^ts nöthigen Einleitungen zu lnssen.
is, .^lellt sich die Einwendung als begründet dar, so
' bie entsprechende Verichligung des Vesitzbogens vor«
"""hmen.

^ V e r f a s s u n g der G r u n d b u c h s e i n l a g e n .

». ^ach Geendigung der durch die Einwendungen gc.
^ bi« Gesitzbogen veranlahlln Verhandlungen ftnd die
d ^ " ' welche sich aus landiäfiiche îegtr»fchaflcn beziehen,
d "rüstdenlen des ^andesgerichtes in ^a<bach, alle an-
^ " l̂cten aver dem Präsidenten d?« Gerichtshofes er«
H.. Instanz, in dessen Sprengel die den Gegenstand der
ixn» 2 " bildende «ataslralaememde liegt, zur Prü<
^ « vorzulegen, ob bei den Erhebungen in gesetzmäßiger

"vorgegangen wurde.
h . Werden Mangel wahrgenommen, so sind die zur
"t,d « 6 derselben geeigneten Verfügungen zu treffen

^Mgenfall» neue Erhebungen einzuleiten,
l̂cten « ordnungsmäßig befundenen oder berichtigten

bttul ^°^° ° ° d " zur Führung des Grundbuches
kn . Gericht zn leiten, welches die Grundbuchseinla,
"" zu versassen hat.
^tun^'^ Hrundbuchsemlage über einen landläfiichen
lf,l ""uchslürper, dessen Gestandtheile in mehr als einer
l,f, '""NtUeinde »«legen sind. ift erst dann zu ver.
lt, . ' " " n alle Gefitzbogen, welche Geftanblheile oil
lllib. la^lchtn Grundbuchslorper« enthalten, eingelangt

^ " di»l" ^lundbuchseinlagen sind nach ben Veftimmun-
^f lkk Ersetze« anzulegen, und es ift der Inhalt der

e« ,° " ^"selben zu übertragen,
"on Gr " " " en jedoch Vesttzbogln. welche in der Form
^ l Vtv. ""lh^lnlagen verfaßt sind. als solche oerwen.
^Nl l ln« " " " ^ ' Eintragungen den gesetzlichen Ve.
^««einl ^ " den Inhalt d«r »lütter der Vrund.

Um " " "tsprechen.
^lt tz, ^ r der gleichen «oraussthung lünnen auch die
*"iü°« / ° " Hauptbüchern vertretenben Grundbuch««

"e r Theile delselbln die neu zu verfassenden

Grundbuchseinlagen oder einzelne Glätter derselben er,
setzen.

5 30.
I n die Grunbbuchseinlagen derjenigen ttiegenschaf.

ttl,. welche bisher in einem Gru'idbulhe emyllragen wa»
ren. sind die diese l̂egcnschailen betreffenden grunbbüch.
lichen Eintragungen, welche ihrem Gegenstand« nach dem
allgemeinen Grundbuchsqesetze entsprechen, iu übertragen.
Die Ueberlragung hat jedoch hinsichtlich der bereits ge-
löschten Eintragungen zu unterbleiben.

Die Uebertragung aller Privalforderungen, bei wel-
chtn die Gedingungen der Nmortisielung eintreten, hat
gleichfalls zu unterbleiben, wenn der Vtlpflichtete binnen
der ihm zu bestimmenden, mindestens I llägigen Frist
um die NichtÜbertragung ansucht.

Die Einlage für niHt landtilfliche Grundbuchslo»
plr. deren Veftandtheile in mehrerin Katastralgemeilioen
liegen, ist in das Grundbuch derjenigen Katastralgememde
aufzunehmen, in welcher sich der Hauptbestandtheil be-
findet, worüber im Zweifel die «ngabc des Gesihers
entscheidend ift.

Ueber alle in einer ssalasttalgemeinde befindlichen
Liegenschaften, welche zu Grundbuchslörveln gehören, die
in dem Grundbuchc diefer Gemeinde nicht enthalten sind.
ist ein Verzeichnis aufzunehmen und in das Grundbuch
emzulegen. I n diesem Verzeichnisse find die Grund-
buchstinlagen zu bezeichnen, zu welchen jene Liegenschaften
gehören.

I n sinngemäßer Weise ift vorzugehen, wenn nach
ersolgter Anlegung der Grundbücher die Vereinigung
mehrerer Grundbuchslörper zu einem Grundbuchslviper
bewillt wird.

Eine derartige Vereinigung, mag sich dieselbe aus
einen oder mehrere Gerichlssprenzel erstrecken, lann jedoch
nicht vor Ablauf der nach dem G'.setze vom 2l>. Ju l i
1871, R..O.-V. Nr. W für die Anmeldung von Ve.
laftungsrechten bestimmten Frist erfolgen.

§ A2.
Sind die Verhandlungen des nach dem Gesepe vom

25'. Ju l i l t t? I . R. .G..» Nr. W. einzuleitenden Ver.
fahrens beendet, und ift die vom Oberlandesgerichte auf
Grund des § 18 jenes Gefetzes etwa angeordnete Ueber»
tragung der alten Lasten vollzogen, fo sind die zu einem
hauplbuche zu verbindenden Grundbucheeinlagen mit
fortlaufenden Zahlen zu versehen, soweit es nicht bereits
geschehen ist, und in angemessener Anzahl einzubinden.
Jeder Vand ist zu paginieren und die Anzahl der Sei»
ten von dem Gerlchtsvorsteher aus dem erften Glatte
unter Veisetzung seiner Unterschrift und des Amtsfiegels
anzugeben,
s) V e r w a h r u n g der A c t e n ü b t l d i e A n l e g u n g .

8 33.
Die Allen über die «nlcyung der Grundbücher sind

bei den zur Führung dieser Bücher berufenen Gerichten
aufzubewahren.

4. Lristnngen der Gemeinden.
8 34.

Die Gemeinden haben die für die amlllchcn Ver-
handlungen nvthigen Kan^leilocalitäten zur Vclfügung
zu stellen, im gehörigen Stande zu erhalten, nöthigen«
fall« ;u beheizen und für die zur Unterstützung der Amts«
Handlung nöthigen Hilfeleistungen Sorge zu tragen.
5». Verfahren lur Ergänzung oder Wiederherstellung

von Grundbüchern.
8 35,.

Die Veftimmungen über das Verfahren zur An-
legung von Grundbüchern sind auch bann ftnu^emüh an-
zuwenden, wenn in der ,̂ olge ein Grundbuch durch die
Eintragung einer Liegenschaft, welche noch in leinem
Grundbuche eingetragen erscheint, zu ergänzen ist, oder
wenn ein Hauptbuch oder ein Theil desselben aus dem
Grunde, weil da« Hauptbuch oder ein Theil desselben
in Verlust gerathen oder unbrauchbar geworden ist, wie«
der hergestellt werden soll.
6. Beginn der wirksmnkeil und Vollzug des Gesetzes.

3 3''.
Diese« Gesetz tritt mit dem Tage seiner Kund-

machung in Wirksamkeit.
3 37.

Mi t dem Vollzuge diese« Gesetzes wird der Justiz-
minister beauftragt, welcher die zu diefem Zwecke nölb>
gen Ausführungsverordnungen zu erlassen hat.

Wien, am 25. Mllrz 1874.
»ranz Joseph m p.

Glaser ». f.

Nichtamtlicher Theil.
IoulUlllftimmeu vom Tage.

Die wiener Glätter besprechen an leitender Stelle
in voller Vesriedigung und Anerkennung das Expos«
Sr . Excellenz des Herrn k. und k. Mmisters der aus
wälligen Angelegenheiten Grafen I . A n d r a s s y in
der am !'. d. M . ftallgefundenen Sitzung des Finanz'
ausschusses der Ueichsralhsdellgation.

..Neue F re i e P r e s s e " : ..Wir billigen die
große Discretion, mit welcher der Minister zu Werke
ging. und anerkennet« die Präcision, mit welcher Graf
Andrassy die an ihn gerichteten Fragen innerhalb der
Grenzen der ihm durch die Umstände auferleglrn Di«>
cretion beantwortet hat. Das Ganze gibt ein im »llg«"
meinen befriedigendes Gild sowohl seiner Politik ul»
der lxrselben zu Grunde liegenden Auffassung. Graf
Anbrassy halle wohl ein Recht, zu sagen, daß es in
qanz Europa niemanden gebe, der die Frage beantworten
lönntc, wie lange d'.r Friede erhalten bleibe, aber er
gab den beruhigenden Aufschluß, daß in nächster Nähe
eine Kriegsgefahr nicht besteht und daß keine Vlegierung
heule an Krieg denkt. Die großen Älilagonismen zwi»
scheu den Völkern, ihren Interessen und Gefühlen, deren
>ber Minister aus diesem Anlasse gedachte, waren zu
allen Zeiten vorhanden urb wtrden es immer few, so
lange eben da« Neich de« ewigen Friedens nicht gestiftet
ift. Die Politik unseres Staates bezeichnete »ndrassy
als eine friedliche, feine Geziehungen zu den Mächten
als die besten. Die Monarchenbegegnungen haben den
Zweck gehabt, den allgemeinen Frieden fo well möglich
zu garantieren; in Petersburg seien leine Schriftstücke
ausgewechselt worden. Diese Gelegenheit benutzte der
Minister, um alle aus Anlaß der Monarchenvegegnungen
onbreittten Oeiüedtc über einen Frontwechsel der aus»
wältigen Politik Oesterreichs im russischen Sinne, über
eine Theilung de« Oiients, über eine neue gegen Frank»
reich ßtschlossene Eoalltion in der bestimmtesten Weise
in Abrede zu stellen. „Derlei wurde nicht geplant' —
erklärte der Minister ausdrücklich. Die Aufklärungen de«
Ministers über die in Folge der Encyclica an die rö-
mische Enrie gerichtete Note sind von hohem Interesse.
Es ist klar, daß das auswärtige Amt bestrebt »ar, die
durch die Encyclica entstandene Gefahr eines Eonflictes
zwischen Staat und Kirche zu beschworen. Nach den
dem Delegalionsausschussl gemachten Mittheilungen
wurde die Encyclica in der Note als ein Eingriff in
die souverainelülsrechte des Staate« bezeichnet und oer»
langt, die Curie n^ge im Gegensatz zur Encyclica den
Vischösen Oehoiium gegen die Slaalsßtsetzt empfehlen.
Kommc es dennoch zum Eonfiicte, so werde die Regie»
rung ihre Pflicht thun, die Rechte des Staates wahren
und sie sei überzeugt, daß ihr dies auch gelingen werde.
Graf Andrassy hat in dieser Frage die richtigste und
zugleich wirksamste Tactit gewählt. Vorläufig hat er
seiden Zwlck erreicht, aber er traue dem Landfrieden
nicht. Dcr Eindruck, welchen die Aufschlüsse des Mini<
stels auf die Ausschüsse der Delegationen hervorbrachten,
scheint ein ausnehmend günstiger gewesen zu sein; wenig
ftins spticht btr Umstand dafür, daß alle oppositionellen
Antrage abgcllh'l und alles, was Graf Andrassy als
seinen Wunsch bezeichnete, genehmigt wurde."

. P r e s s e " : ..Graf Andrassy« Veantwottung der
Interpellationen des Gerichterftattere und anderer Aus-
schußmitglieder gewähren einen genügenden und beflledl»
genden Einblick in die Geziehungen unseres Reiches zu
den fremden Mächten und feme Erklärungen über die
durchaus friedliche Constellation werden »elt über d,e
Grenzen unserer Monarchie hinaus die lebhafteste Ge«
achtung finden. Was Gras «ndrassy vorgebucht, lft
wohl geeignet, neuerdings die Ueberzeugung zu kral-
ligen, daß es uns auch in den nächsten Jahren noch
geyvrml sein wird, unbeirrt durch die auswärtigen Er»
eignisse, dem Ausbaue unserer Verfassung und der Wieder»
htlstellung geoldneter wirthschaftlicher Veihältnisse unsere
ganze, volle «rbeitelrafl zu widmeu."

„Deutsche Z e i t u n g " . ..Wir ,,.hmen leinen
Anstand, zu elllüren, daß aus dem vom Grafen An»
brassy angeführten Grunde eine Veröffentlichung oe»
Wortlautes feiner die Encyclica beantwortenden Note
geglnwüitig nicht oellangt weiden kann, und daß » i l
mit dem von ihm jl,zz!e>ten Tefle uns zufriedengeben.
Wir sagen dem Grasen unsern Dank dafür, daß ,r die
Mcchte des Staates so kräftig und nachdrücklich betont
hat. Ueber die allgemeine europäische Lage und über die
Gefahren, welche eventuell den europäischen Fried«, t,<
drohen, drückte sich Gras Andrassy mit ühnllche« V v l -
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ficht und Zurückhaltung au«, »ie am jüngsten Dienstag
Lord Derby im englischtn Oberhause. Wir wüßte» in
der That nicht, wie derselbe im Augenblicke ander« hätte
antworten solle». Hierauf erklärte Graf Nndrassy auf
Anfrage, daß die Diei'salser'Zusammenlunft in Berlin,
gerade so »ie die Zwei-Kaiser-Zusammenkunft in Peters-
burg, allen Zeitungsversionen von politischen Abma-
chungen u. s. w. zuwider, nur den ausschließlichen
Zweck des persönlichen Meinungsaustausches zwischen
den Monarchen und ihren Ministern im Hinblick
auf beruhigende Garantien des Friedens gehabt habe.
Auch davon nehmen wir mit großer Befriedigung Act."

. . F r e m d e n b l a t t " : „Eharacle:iftisch für die
vom auswärtigen Amte dem Vatican gegenüber beobach»
tete Politik ist die erschöpfende Analyse des Inhalts je«
ner Note. womit die päpstliche Encyclica gegen die con«
fefsioneUe Gesetzgebung beantwortet wurde. Aus den M i t -
theilungen des Ministers geht hervor, daß das auswär«
lige Amt für das Recht der staatlichen Gesetzgebung n i t
B)Hime und Entschiedenheit eintrat. M i t ernstem Nach'
diuck wird der unerschütterliche Entschluß der Staalsge»
walt constatiert, die Gesetze unter allen Umständen zur
Geltung zu bringen, so daß der Papst den öslerreichl'
schen Bischöfen keinen bessern Rath ertheilen konnte, als
den nutzlosen Widerstand aufzugeben. Reservierter als
über diesen Gegenstand äußerte sich Graf Andrassy aus
leicht beareiftichen Gründen über die allgemeine politische
Lage. Nur die Frage, ob er in nächster Nähe eine
Kriegsgefahr sehe, beantwortete der Minister mit einem
ganz entschiedenen „Nein". Nur, daß er leine Macht
kenne, welche „heute" — und damit ist wohl die
nächste Zukunft gemeint — den Frieden stören «olle,
glaudle Graf Andrassy mit Bestimmtheit versichern zu lön>
nen. Vorsichtig dlückt fich der Minister des Aeußern aus.
indem er auf die weltbekannte Spannung hinweist, die
zwischen Teutschland und Frankreich besteht und vor der
sich alle Welt sagt, daß fie eine permanente Gefahr für
den europäischen Frieden bildet. Dieser „schwarze Punkt"
läßt fich nicht »egläugnen und findet fich auch in dem
Efposö in jener Stelle angedeutet, die von den „großen
Antagonismen zwischen einzelnen Völkern, Gefüblen und
Interessen" spricht, welche es nicht gestatten, „den Frie-
den auf lange Zeit als vollkommen sicher zu betrachten".
M i t Recht erblickt aber Graf Nnbrassy eine Friedens-
bürgschaft in den freundschaftlichen Beziehungen unserer
Monarchie zu den Mächten; mit allem Nachdruck hebt
er hervor, daß die Sicherung des Friedens der einzige
Zweck der Monarch«n«Vegegnungen war und daß die
Gerüchie über eine große politische Action, über Thei«
lungepläne inbetreff der Türkei Hirngespinste wären.
Wenn ferner Graf »ndrassy die Kräftigung unsrer
Monarchie, in erster Reihe die Entwicklung der Wehr-
kraft unter den Friedensbürgschaften aufzählt, so werden
ihm alle beipflichten, die den Einfluß der realen Macht«
oerhältnisse auf die äußere Politik zu würdigen wissen.
Die Discussion wäre unvollständig geblieben, wenn sie
fich nicht auch auf die handelspolitischen Fragen erstreckt
hätte. Es ist bekannt, wie das auswärtige «mt bestrebt
ist. auf diesem Gebiete die Interessen der Monarchie zur
Geltung zu drinnen, und daß nicht zu unterschätzende
Erfolge die Bemühungen unsere« Cabinet« krönten. Der
Ausschuß konnte daher auch diesen Theil der Erllürun»
gen des Grasen Andrassy beifällig entgegennehmen und
schloß die Discussion. Das Efpos6 des Grafen Andrassy

wird nicht blos dic öfterltlchlschen Delegierten, sondern
die gcsammte palriolischc »nd friedliebende Bevölkerung
in beiden Neichshälften mil Befriedigung erfüllen, denn
die Erklärungen des Ministers geben Zeugnis danon,
daß ein guter, Vertrauen erweckender Geist^die Leitung
der äußeren Politik der Monarchie beherrscht und daß
nichts versäumt worden ist, was zur Wahrung des Frie»
dens. aber auch des Ansehens und der Interessen unse«
res Vaterlandes nothwendig ist."

..N cues F r c m o e n b l a t t " : ..NiHt nur die
Art. wie der Minister seine Politik vertritt, fondern
auch diese Politik selbst ist des Veifall« der großen M a .
jorität aller Gewohner der Monarchie gewiß. Besonde-
ren Veifall werden namentlich in der diesseitigen Halste
der Monarchie die Erläuterungen erregen, welche der
Minister über die in Sachen der confessionellen Gesetze
an den Vatican gerichtete Note gab. Die Gründe, durch
welche die Nichloerüffenllichung diefes Actenstückes moti-
viert wurde, sind für ims überzeugend. Wir verlangen
jetzt um so weniger deu Woltlaut der Depesche kennen
zu lernen, als wir über den Geist, in welchem dieselbe
geschrieben ist. vollkommen beruhigt sind. Die Note
trifft den Nagel auf den Kopf, wenn sie es als den
wahren Zweck der Encyclica bezeichnet, nicht Eollistonen
zwischen Kirche und Staat vorzubeugen, sondern solche
zu provociere.,. Graf Nndrassy, das geht aus seiner
Erklärung deutlich hervor, hat leinen Augenblick der
Eurie das Recht eingeräumt, sich die in staattlichen Ver-
hältnisse Oesternichs zu mischen. Er hat dem Papste
allerdings das volle Reäit zugesprochen, den Vischöfen
in kirchlichen Dingen seine Meinung mitzutheilen, aber
er hat mit Entschiedenheit die päpstliche Einmischung in
das souveraine Gesehgebungsrecht des Staate« zurück-
gewiesen. Das ist die Hauptsache, auf die alles an»
kommt. M i t gleicher Befriedigung nehmen wir Act
von der Versicherung, daß die Befestigung des Friedens
der ausschließliche Zwcck der Monarchen»Vegegnungen
und des dabei stattgehabten persönlichen Meinungsaus-
tausches der Minister gewesen. Wir freuen uns, daß
alle Mittheilungen, welche über eine neue Richtung der
Politik Oesterreichs oder gar über eine geplante Theilung
des Orients laut wurden, in das Gebiet der Fabeln
verwiesen werden. Wir wollen uns mit der Erklärung
zufriedengeben, daß leine Aenderung in der auswärtigen
Politik Oesterreichs angebahnt wurde, daß Graf An-
drassy nach wie vor entschlossen ist, dem Fricdenspro«
gramm, das er beim Antritte feines Amtes aufstellte,
treu zu bleiben. Wir glauben, daß es nicht eitle Groß»
sprecherei ist, wtnn der Minister versichert, daß die Hal»
tung. welche unser Staat nicht bloß zu den Nachbar-
reichen, sondern auch den anderen Staaten gegenüber
eingenommen hat, wesentlich zur Erhaltung des Friedens
beigetragen. Wir wollen nur noch aufmerksam machen
auf die große Aenlichleit, die, wa« den deulsch.französi«
schen Antagonismus betrifft, zwischen den Eillärungen
Lord Derby's und denen Graf Andrassy's besteht. Wir
haben schon neulich darauf hingewiesen, daß Oesterreichs
und Englands Politik der Eventualität eines deutsch»
französischen Krieges gegenüber ganz dieselbe sein müsse,
und freuen uns, diese «nsicht aus dem Munde des Lei«
ters unserer auswärtigen Politik bestätigt zu hören.
Hoffentlich gelingt es dem Grafen Anbrassy, Oesterreichs
Slaatsschiff auch in Zukunft so geschickt zu steuern, daß
unserem Reich auch dann, wenn der Zusammenstoß

zwischen Deutschland und Frankreich unvermeidlich sst'
worden, die Slgnu.-gcn des Frieden« erhalten bllibcl!

„ T a g e s p r e s s e " : „Es war ein förmliche« ^
pos^ der Gesammlpolilil des Staates, das Graf »^
drassy tntwickelte, und die Offenheit, mit der er h eb«
vorging, die Unumwunbenheil, mit »elchcr «r stint
Meinung über alle Angelegenheiten, welche in dltslln
Augenblick nicht allein Oesterreich, sondern den ganz«
Welllheil bewegen, au?sp,ach. w:rd in« und außerhalb
der Reichsgrenzen nur Anerlemmlig finden. Zwei Fra-
gen sind es. welche die Glister fesseln, fie bald in M '
nung. bald in Furcht stürzen und mit verMlndlr
Macht die Aufmerksamkeit der Völker absorbieren. M '
schritt und Friede sind die beiden PivolS der eul0pill<
schen Entwicklung. Der Fortschritt ist innig vtlwtvt
mit der Sicherung der Staatsaulorllät gegen die 6le-
mente, «elche sie brechen möchten, der Friede 5aM»
ist von einer weisen Politik abhängig, leider richt
OesterreichUngarns allein, sondern aller Staaten Europa s.
Ueber diese beiden wichtigen Elemente des Conllneol«
überhaupt äußerte sich nun Graf Andrassy in gleich tt'
schöpfender Weife. Er fprach zuerst über unsere P»"'
t i l Rom gegenüber. Oas Selbstbewußtsein des Staa'"
spricht aus jedem Wo,t der mitgetheilten Antwort <"!
die päpstliche Emyclica. Was Graf Nndrassy über den
Frieden, den Weltfrieden oder doch den Europas sä«"'
wird eben so willkommen sein.

Wohl meint der Minister, daß leine Regierung '"
Europa gegenwärtig daran denke, den Frieden zu M " '
aber es beständen so große Antagonismen zwischen e>̂
zelneu Völkern, daß der Friede für lange Zeit nicht «>'
vollkommen gesichert angesehen «erden kann. Dies >!»
nun leider eine Thatsache, die sich nicht wegleuMN
läßt. Sie zu verschweigen wäre unnütz. Weil zn"°-
mäßiger ist es, den Nusbiuch des Conflictes zu ^
schieben und mittlerweile die Macht des Staate« ^
maßen zu heben, daß selbst eine heftige Erschüll"""«
uns keinen Nachtheil zufügen könnte. Diesem OrundM
huldigt auch Graf Andrassy. Oesterreich ist stet« dcnM'
die Mächte für eine friedliche Poll l l l zu gewinnen, u"»
der Minister erklärt, daß dies auch bet anderen Staaten
als unseren Nachbarn von Lrfolg gewesen sei und au«
erfolgreich sein »erde. So wurde denn Oesterreich °"
schönste und eines Eulturstaales würdigste Rolle zulhc«'
die des Friedensstifters. Die guten Beziehungen uns"
Monarchie setzen uns in die Lage. Rathschläge zu ^
theilen, die ohne Mistrauen aufgenommen werden, u
wenn die Bemühungen des Grafen Andrassy «"r ^
Erfolg gehabt Hütten oder haben follten, die entsetM
Greuel eine« frischen deutsch.französischen Kriege« a"»
nur um die kurze Zeitspanne eines Jahres hinauf
schieben, nur sür ein neues Jahr den beiden « M e ^
die zu edelstem Streben berufen, die Wohlthal der in"^
zu sichern, so können wohl Minister und NeichH
frieden und deS allgemeinen Danle« sicher sein. ^
schon der redliche Wunsch allein, die Entfesselung ^
Vegenfätze zurückzuhalten, wird Europa zu nicht g"
ger Beruhigung gereichen. Freilich muß dieses, um e'
so bedeutungsvollen Rolle gerecht zu werden, sta" >' ̂
Dabei darf jedoch das Reich nicht vergessen, daß >°
ein humane« Streben wohl ein edles, aber vom I'"
lichen Standpunkte bei weit.m nicht das l^chA ,'
Diesis bleibt für alle Reiche und so auch für O ^
reich das eigene Inttresse. Der Egoismus ist n>ohl

«semlk'llm.
Wie Schauspieler.

Glne Erzählung von Wilhelm M a r s a no.
(Fortsetzung.)

I n ihrem geheimsten Klosett saß Marlane und
zeichnete emsig an einer Landschaft. Sie ließ zuweilen
das Reihblei sinken, stutzte den Kopf in die schöne Hand
und sah gedankenvoll, mit schwimmenden Augen ins Freie.
So mit sich selbst beschäftig, halte sie die Nilherung
ihier Schwester nicht bemlllt. die eine Weile lauschend
in der Thür gestanden, den Rosensinger lächelnd an die
Lippen hallend, l»,nn aber leise näher schlich, bis sie
hinter Marianen stand und so auf ihre Zeichnung nie«
versah. Da aber verlor sich nach und nach Minas
Lächeln und ein tiefer Ernst trat in das lindlich heitere,
blaue Auge. Sie schien über die Gegend nachzudenken,
welche vor ihr auf der weißen Flüche sich bildete und
die als ein bekannter Gegenstand vor ihr aufkam«
merte. So beutle sie sich immer mehr in ihrer Selbst»
Vergessenheit vor, bls ihre Goldlccken vor über fi:len
nnd lhr leiser Athem die Wangen der Schwester berührte.
Diese aber sprang erschrocken und erröthend auf. I h r
Vl'ck traf dann fehr ernst Minas Auge, welche ihre
Neugierde fühlend, beschämt mit gefalteten Händen, wie
ein bietender Engel vor der zürnenden Schwester stand.

«Ich will niemand etwas sagen, liebe Mariane",
sprach sie schmeichelnd, „sei nicht böse." —

,.Wa« willst du nicht sagen?"
„Daß ich die Gegend tilannte — daß ich —"
„Nun? '
„Sieh. lieb« Mariane." fuhr Mina fort und legte

den Locktnkopf »le ein tändelndes K>nd an der Schlve«
fter Herz, «ich habe seit lange deine Veränderung be«

«merkt, ohne daß du mich in dein Geheimnis gezogen,
denn, wenn ich auch noch so jung bin, so bin ich doch
eine scharfe Veobachterin, eben weil ich dich liebe. Dein
Geheimnis hat deinem ganzen Wesen eine ander« Rich,
tung gegeben. Du warft freilich immer ernsthafter als
ich, weil ou auch viel llügec bist; aber du warst fönst
doch nie so zerstreut, so in dich zurückgezogen, so abge-
schlossen in dir selbst, möchte ich sagen, daß du die
Außenwelt wenig beachtest und nur gezwungen den For»
derungen eines laulern Lebens nachgibst. Du möchtest
immer hier in deiner Einsamlell sitzen. Du legst dich
nicht vertrauend an ein Herz, sondern du entfernst dich
von allen, selbst von deiner nächsten Umgebung, die
dich liebt. Und alles dieses, das jetzt wie eine unstcht«
bare und doch trennende Scheidewand zwischen uns sich
erbaut, geht von diesem Punlte der Erde aus. den du
hier gezeichnet — es ist Wilhclmshöhe bei Cassel." —

Mariane blickte sinnend auf das Blatt hin und
eine Thrüne floß, wie ein glänzender Thaulropfen, über
die erbleichten Rosen ihrer Wangen.

Mina drückte die Erschütterte mit Heftigkeit an
ihre Brust und trocknete mit ihren fallenden Locken die
schwimmenden Augen der Weinenden.

»Ich habe dich lange verstanden, Mariane," sprach
sie mit bebender Stimme, „ich habe dein Vertrauen ver»
dient, Mitgefühl bringt, wenn auch nicht Hilfe, doch
Trost, und breitet wie ein sühnender Cherub seine blen«
denden Schwingen über das brechende Herz und lühll
damit die zerstörend,: Muth. Laß m ch dein Engel des
Troste« werden und gieße deinen Gramm, der über dein
Herz emporquillt, weil es ihn nicht zu lassen vermag,
in der Schwester lheilnehmüllde Seele aus." Die Schwe« l
steri, hielten sich lange umarmt und eme liefe Sti l le,
umgab sie. als feieite alles um sie lauschend diesen Mo«
ment der Liebe.

Die Veglberheit aber, die fich an Wilh«lm«hshe

geknüpft, die einen blitzenden Sonnenstrahl und ° ,
einen langen, nachwirkenden Schatten in Marla ^
Seele geworsen, und die Mina theilweise errieth ^
lhellweise von der errathenden Schwester erfuhr, ^
wir hier in Kürze wiederholen. ^gh-

Der Obelfinanzralh hatte im lehlverflosstnen "^ i l
jähre eine Geschäftsreise nach Eassel gemacht, unl» ^ .
dort nähere Verwandten seiner verstorbenen Frau ^ , ^
ten, auch seine beiden Tüchler mitgenommen. ^li<i
Wochen waren in dem einfachen Familienleben, a!« ^
dem glänzenden größerer Zi i lel verstrichen, bis c'M ^
Tage vor ihrer «breife ein herrlicher Lenzmorgt ,.
beiden Mädchen bestimmte, mit ihrer Tante eine ^
zierfahrt nach der noch nie gesehenen Wi lhe lm«^ ^
unternehmen. Sie waren fast die einzelnen, °" ^rs!
in der herrlichen Natur ergingen, die hier s» s^l ^d
die Kunst zu einem ihrer schönsten Tempel gen"" ^e
geheiligt wird. Die Mädchen durchstrichen floY"" r,
Partien des Gartens, indeß die alte Tante > ' ^ ftan-
lend, auf einem freundlichen Plätzchen verweilte- ^^heN
den fie endlich staunend vor dem großen, ^ . ^ 1 1 ^
Wasserstrahl! still, der hier, wie von einem A ^ .
glußgoll herausgeschleudert, rauschend <n die "ai ^ ,
genlufl emporstürmt. Eine kristalline S2ule «n " ^ftt
genbogens Farben blitzend, erhebt sie fich, '^ , ach '"
Spitzt von weißem, schäumen,!,! Gischt 8^0" ' ' ' K l -
einen fallenden Dlmanlregen auflöfend. der um ^ l t
zenber Schmuck au« dem Diademe der !«"< „H. "'
herabstürzt, die in riesenhafter Größe auftau" ^
wollte sie die Wölbung des Himmel« zerfpre"» ^ etc
seiner Sprühregen rieselt »e,t um sie H"""5,„sto4 .
stürzende Wnssermasse wühlt den Sp,egel de« Wa« ^ « .
aus u»d geht in der Tiefe unter, um al« e ^ M
strahlende« Meteor wieder, fein eigener ^ " ' l ' n»'«
sllbst kühn und kräftig emporzusteigen zur ^
ein l»igl« Opfer der Ströme.
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» < » , " " " tine sehr zu bezweifelnde Tugend, aber bei
' ^tMlnthtlt des Staate« M l er mil dem Wohle

.. «nzelntn zusammen. Die Monarchie muh starl
llM« l° ^"se °l« möglich den Frieden, ..unter allen
2 m "er ihre eigenen Interessen zu »ahren." —
^'"Uorte des Minister« enthalten sicherlich da« beste.
^^»chtfttllung Oesterreich« würdigste Programm.

M l überall verstanden und nirgend« mi«verslanden

Parlamentarisches.
« „ ^ " s»n,nzau«schuh der R e i c h s r a l h s d e l « ,
«l!l,ll.°? "lebigte am 9. d. da« Budget de« Finanz.

bGn ' " ^ ^ " mehrere R e s o l u t i o n e n beschlossen. von
, b l l folgende zwei hervorheben:

slly. ' "Da« Ministerium wird wiederholt aufgefordert,
llle k l ^ ^ ^ " ^ ^" machen, damit e i n P e n s l o n «.
M » ^^ ^ " ^ n gemeinsamen Ministerien de«
, / / " und der Finanzen, dem obersten Rechnungshof
R ^ ^^en Zentralstellen unterstehenden Veamten
s'ssun«. " ' s° wie deren Witwen und Waisen ver-

^ l l h i l l zu stände lomme."
^"llse Resolution wurde angenommen.)

l»^.' "Das gemeinsame Ministerium wird wiederholt
^ l l , x ' ^ ^ ^ " ganzen Linf iuh energisch geltend zu
>»,^' l'alNll endlich ein Ausgleich betreff« jener Sum^
^ ?, llnde. welche nach dem î  i q u i b a l i o n s a l l e
^ ^ .Dezember 180? in den mit diesem Tage an
V « l ^ e n Finanzminifter übergegangenen Staat«.
< ^ N t n s i c h befunden haben.

Politische Uebersicht.
«albach, 14. Ma i .

!>l ^ u ngar l schen «bgeordn-tenhause reichte Po.
» teamen der Abgeordneten jür die M i l i t ä r .
I«,,» ^ linen Veschluhantrag ein, wonach zur Abstel-
^Utll ^ " Ucbelstänoe in der Verwaltung und Iu»
^«tti ^ Specialausschuh entsendet werden soll. welcher
H ^ " e n Vetfilaungen vorzuschlagen Hütte. — Hra
«nz,̂ . ̂ Nln Veschlußantrag vor. wonach die Regierung
lillt ' " ^ " ^ " i°ll> inbetress der G e l d - und E r e .
«üü°.''l und zur Milderung de« Nothstände« Verfü«

> »reffen.
^ "s t rahbu rge r Korrespondent der , N . Fr. Presse"
^ ? ) ! ^ " b,e Btlhanblul'gen betreffs der Regelung
^ t z , ' ° l t s a ng renzen zwischen Deu t sch land
^ ^ " l r e i c h solsslnde«: „Die Verhanblunaen über
' ^ / ^ z u n g der Gisthümcr an der deutsch.sranzSsi
äuf l ,^"^ werden, nachdem der Papst endlich seine
^ l l l t l n ^ salben hat. die »u Deutschland hinein ftch
'»f^Vlachlvoll lommtllh.it de« Vlschofs von Nancy
^ t ^ ' ^ Vielhümer û übertragen, alsbald beginnen,
"lzittu ° ^ l " t " ° " Elsaß'^othriugen. Geheimer Ober-
^l<h"""l°lh ^dderhose. welcher al« Eommissür der
^ . ls< ?^ierung an diesen Verhandlunl,en theilnehmen
'Visck l " ' " ^ " i s eingelrosstn. Was die Person

M l ^ " ° " Nancy betrifft. <o lieschü,ligl die fran-
? t V " > l e ftch sehr lebhaft mit dlssen zukünftiger
'e^° ' l ln<l , t Oläller bringen die Nachricht, daß er
!," donv' ^ ° " ^ " " " erhalten werde, andere sprechen

" zu» ^ ^ Aussicht genommenen Ernennung be«»
^ ^ / "lzdischos, damit er für die maßlosen Kran»

lungen und materiellm veelnträchtlgungen, die er von
Seiten der deutsche» Regierung erdulden mußte, eine
Entschädigung habe."

I n der am N . b. in P a r i « ftattgefundenen Ver-
sammlung der Deputierten de« linfen Centrums sprachen
mehrere Net^n iibcr die Fortschritte des V o n a p a r
t i s m u s . die sie der Haltung des Ministerium» nnd
der Ungewißheit der l̂age zuschreiben. Die Versamm
lung zeigte eine feindselige Stimmung gegenüber dem
Ministerium.

Der „ Impart ia l " versichert, daß die Krise im
spanischen Minifttt lath am l<). b. zum Ausbruch
lam. Martos habe die Nothwendigkeit einer fortgesetzten
versöhnlichen Haltung betont, wogegen mehrere Minister
ihre Vorbehalte geltend machten. Gerüchtweise heißt es.
daß Z a b a l » mit der Vilbung eine« Persühnungscabi.
nets betraut werden soll Garcia Ruiz würde in die
neue Combination eintreten und Marios sich zurück-
ziehen.

Die C a r l i f t e n schielten Truppen ab. um V i »
t o r i a zu blolieren. W o errichtet in den nach Vilbao
führenden Defilöen Laufgraben. Die Carliften find sehr
demoralisiert. Es sind viele Unterwerfungen vorgelom»
men, worunter die des Cabecilla Vulne« nennenswerth
ist. Man glaubt, daß der Vormarsch der Truppen dem»
nnchft beginnen werde.

Mssesneuigkeiten.
- ( Z u r A c t »on der R e g i e r u n g ) bemerkt

der Korrespondent der „Bohemia" folgendes: ,Die innere
Entwicklung wird sich jetzt mit der Vertagung des Reichs»
caches in einem ruhigen tempo bewegen und zunächst der
Verwirklichung und Durchführung der ncnen legislativen
Acte gewidmet sein. Die Regierung hat a»s diese« Oe.
biete nicht geringe und umfassende Arbeiten auszuslihren.
speciell harrt des Iuftiz»i»isie,iums beispielsweise dei der
Durchführung der Grundduchsordnung, der Anlegung der
Eifenbahn.Vrundbücher u. s. f. leine geringe Thätigkeit,
wählend die Ausgaben des Handelsminlsleliums « i l dei
Inszenierung aller vom Reichsralhe bewilligten Bahnen
u. s s. gleifall« leine geringen zu nennen sind. Zu diesen,
der L in - und Durchführung der neuen Acte der legislative
bestimmten Arbeiten gesellt sich slir die Regierung noch
eine umfassende vorbereitende Thäliglelt, die bei der be-
kannten Art der Regierung sich gewiß möglichst still und
geräuschlos abwickeln wird. deren Früchte jedoch in der
Herbsisession des Reichslalhes zutage treten werden."

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h l e n . ) Oei Sr . Ercellenz
de« apostolischen Nuntius Erzbischof I a c o b i n i wirb der
übliche Empfang am 16 und 17. d. M . von 12 bis 2 Uhr
jlattsinden. — Se. Efcellenz Freih. v. h u b n e r gedenkt eine
größere Reise durch «nßland zu unternehmen und reist
nächster Tage nach dem Kaulaju« ab. Der Verfasser der
..i ' l-omowl'il ' ui i tci ls <1il llis»il(l<>" reist als Tourtft und
beabsichtigt nicht, feine Reiseeindrucke zu veröffentlichen.

— ( E i s e n b a h n T a r v i s . P o n t e b a . ) Se. Er,
cellenz der Herr handelsminifter D r . V a n H a n s hat, wie
die „Klagenfurler Ztg." berichtet, an die lärlnerische Han.
dels» und Gewerbel^mmer solgende Zuschrift gerichtet: „ I m
Sinne des gleichzeitig dem eisenbahntechnischen Ministerial,
bureau ertheilten Auftrages findet demnächst die technisch»
militärische Revision der von der Krvnprinz.Rudolfsbahn
projektierten Locomoliv.Eisenbahnftrecke von Tarois nach
Ponlafel stall. Ich s,he davon die Handels» und Vewerbe-

?^l . s.^? "habentn Sch,usplele erschüttert nnd be-
H ^»«ndtn die beiden Mübchen bewundernd da.
'«It « b a r s ^ ^ n Thau l,lchl achtend, der von der

tz " ' ^uh t . ihre Morgenkleidlr benetzte.

^ l ü h ^ " t t l l t n sie beide ein spielende« Kind nicht.
?><i ^ " " ben Vlumtlideelen hlsumlroch und endlich
^ in V ^ ^ ungsh'uerln «ussin lam und vtlwun»
, > , . „w Hündchen schlagend, sich über den Rand
h lchtn 2< fallenden, glänzenden Tropfen llndisch
i. ( ) h t ' ^ " schlug «in schwacher kaut an der Mild«
^ , " " l > gleich darauf ein gellendes «ngstgeschrei
( . "«na > ! " ' " ben Bcelen arbeitend, zu spät die
U ^ t n l « ^ " ^^l>e« bemellle. M i t zerstreutem,
^ " l l l n " ^lte sie hetbei und warf sich mit
^ ^ n H ü n d e n an dem Rande des Vlcktns nie«
^ ' " ! l l l u ^ " b " laum dreijährige Kind noch ein.

" d m ? "l^d dann in den hoch aufspritzenden

^ " " l l t r ^ l sich hinter der strömenden Wassersäule
> " ' 8 ° b l " " " ' ^ * «eißen Gchaumwogen de«
i>/^tt, ^ " n hoch empor, und bald tauchte aus dem
' ^ t n s 5. " " ^ l ' ° " auf. kräftig gegen den Rand
^ t " lekl c ^ " ^ u t > . in dem rechten Arme hochhal.
V kr t ! ° ' l ' triefende Kind. Der Netter wa,f e« in
V"«llt,cl < ^ " ^ " K u l l e r , schwang sich mit höchster
^ ^ ° l t , t . " ^ " lch'osst Ufer empor und sank

iu d.n » ^ leblos wie da« Kind, in da« feuchte
^ l ^ e N) ^ " b " Alternden Mädchen nieder.

^<?< d tn "s ' " " " zu sehr mit ihrem Lieblinge be-
^ < ' " d t ^ ^ ^ ' ^ " ' ^liränen benetzte, als daß sie
H Mug h 7? "etter desselben genommen. Da« Kind
^ ° l 'Ucl,.,^ ^^ "'llben Augen auf. und die Mut ler

^ l t n U " und selig weinend zu dem glänzenden
llnpor, der die btlebenden und er»Hr.

wenden glühstrahlen seiner Sonne ausgoß über die
betende Mutter und da« aufalhmende Kind.

I> , ihrer Angst aber. elgrifftn und erschüttert von
dem edel' Eileblen, halle sich Mariane zu dem bleichen
Iüngl i .ge lnedtsaldtuyt. der wie ein leidende« Opfer
leiner schönen That vor ihr lag. mit geschlossenen
Augen. M i n a war zu der Tante gelaufen, um sie um
Veistund zu bitten. Mai iane kniete am Boder nieder,
hielt de« Jünglings blasses Haupt in ihrem Arme und
drückte die linnendcn Wellen aus seinen ltiefenden, blon»
den Voclen. Sie beugte sich unl hochschlagender Vruf t
über da« blasse Antlitz und eine heiße Thräne de« M i t '
leids tollte aus die lalle, feuchte Wange des Jünglings
nieder. Da schlug er endlich da« zögernde Auge auf,
und der erste Strahl desselben senkte sich tief in Ma»
rianens dunkle Augensterne, welche wie ein zweiter H im-
mel über den seinen hingen. Seine Vrust athmete
lief. und auf seinen Wangen brannte der glühende Pur»
pur dcr Ueberraschung und der seschümung.

So erhob er sich halb kniend vor der Knienden
und zog dankend die schöne Hand des zitternden Mäd«
chens an seine Vrust. <ir warf da« große blaue Auge
dann glänzend um sich und frug mit leiser S t imme:
..Ist das Kind gerettet?" Da traf der Vlick der glück-
lichen Mutter erst auf ihn und sich jttzl de« Rellcrs.
den sie über die Gefahr, den Tod und das Erwachen
ihres Kindes vergessen, erinnernd. flo„ sie jauchzend her«
bei und legte da« gerettete Kind in de« Retter« Arme.
an sein Herz. Neben der Gruppe aber stand M i n a .
sreudcglühend. mit der lächelnden Tante, die langsam
herbeigekommen, und dcr kühne Wasserstrahl rauschte laut
auf. wie ein liefer harmonischer Accord, der Welt die
edle That eines Menschen, wle seine Freude zu verlün.
den in einem tönenden Triumphliede der Natur.

l8,rls,tznn« folgt.)

, lammer unter Vezugnahme cms die Eingaben vom üiOsten
Oktober 1873, Z . 647 und vom 23. «pr i l 1874, Z . 31b,
mil del Vinlab»ng in Kenntnis, sich an der erwähnten
Tracerevision durch Entsendung eines Vertreters zu bethei»

^ ligen, welcher sich bezüglich der Zeit nnd des Ortes des Zu-
lammenlrittes der Commission mit dem Vorstände de« eisen»
bahntechnischen Minifterialonreau«, l. k. Hofrath Ritter von
Plschof. hierselbft unmittelbar in da» Ginvernehmen setzen
möge"

— s A t l e r b a u s c h u l e i n » ö r z . ) Dem „Slov.
Narod" wird mitgetheilt, daß der qörzer i'cmdeslluslcduß
fur die Ackerbaufchule wieder emen Besitz um 14,000 f l .
angekauft hat. Der Besitz liegt eme halbe Stunde von
Görz aus der wippacher Slrahe und bewilligte der Staat
zu» Ankaufe desselben eine Subvention von 7400 V»lde».

! — (Höchste F r u c l i f i l i e i u n g ! ) „ P . N . " er-
! zählt: Der i n l n e r Einwohner K. borgte vom Nachbar
! G . einen Vaarbettag von 17 ft. mil der Verpflichtung,
hievon täglich bO kr. an Iinsen z» bezahlen; »acht jährlich
182 fi. 50 kr. Zinsen, d. i. 1073 Perzenl!

Locales.
Auszug aus dem Protokolle

Über die

ordentliche Sitzung des l . l . Landes-Schulrathes
' für K r a i n in ^ 'a idach am 30. Apri l ltz74 unter
'dem Vorsitze des Herrn l. l. slegiernngslathe» ^osef
' R o t h Ritter von N o t h e n h o r ft m Anwesenheit von

7 Vlttglicdeln.
I. Der Vorsitzende läßt durch den Schriftführer t>«

seit der lehlen Sitzung erledigten G e f c h ä f l s f t ü c l e vor-
kragen nnd es wird deren Erledigung ohne Ve«erlen zur
Kenntnis genommen

II. Der von der lalbacher Oymnasialoirection gestellte
Antrag auf allgemeine Zuläjsiglellserllarung der zweiten
Auflage der deutschen Grammatik von Professor Anton

' H e i n r i c h wirb an da« hohe Ministerium fUr Kult»«
und Unlttlicht gelettel.

! I I I . Die Oymnasialdireclion in K r a i n b u r g wird
^ermächtiget, mit einem gewesenen Schüler die Wiederho«
lungspluflmg ans der Mathematik vorzunehmen.

! IV . Die Vernfung eines Supplenten an das l a i «
bacher G y m n a s i u m sür das So»«ersemefter wird
genehmigt, »nd es wild demfelben d»e gesetzliche Suppl«-
rungsgebühr, bann eine sleiseloftenvergulung flüssig gemacht.

V. Es weiden die von den Dlrectionen de« Staats»
gymnusiums in Go t l schee , de« l. l. Real- und Ober»
gymnasiums ln 3 l u d o l s s w e r h , der l. l . Oberrealschule
und des l. l. Obergymnasiums in ^ i a i bach in Vorlage
gebrachten Schulgeldbcsrciungs» und Vefreiungsbelassunge-
gesuche vorgelragen und erlediget.

V I. Die von den Dlrecl,onen de« l. l. Äeal» «nd
Obergywnasiums in R u d o l f s w e r l h und des l. l . Ober-
gymnasiums in i^aibach in Vorlage gebrachten Schluß-
aclen Über das erste Semester des Schuljahres 1673/74
werden erledigt.

V I I . gs wirb beschlossen, den Horlbiloungscurs slil
V o l l s s c h u l l e h r e r in Krain sUr das Schuljahl 1873/74
an der hlerorligen l. l . khrerbüdungsanftalt in der ije«
vom 24. August bis 19. September 1874 abzuhalten, und
einerseits die Vezulsschulrälhe auszusordern, die Lehrer
namhaft zu machen, deren Velhelligung wllnschenswenh
erscheint, anoererseus d« Dlieclion der ^ehreibildungs-
anstalt zur Vorlage eines Entwurfes für d»e specielle
Organisation des diesjährigen Fo«bildung«c»lses anzu-
weisen.

V I I I . Der i.'ehrer an der Volksschule in Krainbnlg,
Uugustin E n g e l m a n « , wird daselbst besinitiv angestellt.

IX . Das hohe Ministerium sür liullus »nb Unter-
richt w»ld um Ermächtigung zur Avschließung de» M« th -
veilrages bezüglich d« durch die Erweiterung der ^ e h r e -
r i n n e n b i l d u n g s a n f t a l l und der damit verbundenen
U e b u n g s s c h u l e für da« Schuljahr I t t74/7b benölhiglen
i'ocalilälen geboten.

X. Ueber den Verichl der l. l. Oberrealschuldtrection
in ^ a i b a c h , betreffend den Schluß des ersten Semefte,«
1873/74, wird beschlossen, sich wegen Creierung einer
neuen Fehlstelle uxtrl l «tHwin auf Rechnung der Jahr sur
Jahr wiederkehrenden Parallelklassen beim hohen Ministe»
rium sül Cultus und Unterricht zu verwenden und daselbst
die Vermehrung der Zahl der Unterrichtsstunden für da«
deutsche Sprachfach in der elften Klasse von 3 ans 4
Stunden zu beantragen.

X I . Die vom Lehrkörper der l a i bache r Viealschule
beantragte locale Nusschlleßung eine« Schiller» wird zur
genehmigenden Kenntnis genommen.

X I I . Der Vandesschulroth beschließt, bei« hohen Min i -
sterium fUr Kultus und Unterricht die Kreierung einer
i'ehrftelle sür das T u r n e n an den beiden Mittelschulen,
dan« die Vehrer« und ^ehrerinnenbildnngsarftall mit dem
Range und Gehalte eine« Uebung«, eventuell eines Haupl-
lehrer« zu befülworten.

Sonach werden mehrere Remunerations» und Au«,
hilfsgefuche erlediget.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Der Vezitl«co«m»ssär Herr
Franz P r e m r a n Viltler v. P r e m e r ft e i n wurde zu»
Vezilehauplmann in Steier«arl und der Vezill»co«»issär
Herr Wilhel« D o l l Hof zum Regietungssecleläl ln K«ai«
ernannt. — Der Stlajanftallslldjuncl in <k»po d' IstrU»
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Herr Anton v. P h i l i p ovlch «urde zmn Controlor der
Männelftlasanstalt in Laibach und der GyNUasialsupplcnl
in Marburg He«r Franz W i e s t h a l e r zum wirtlichen
Lehrer am hirsigen Gymnasium ernannt.

— ( U u s dem G e m e i n d e r a l h e . ) Die gemeinde«
rathlichen Secüouen vollzozem a « 12. d. die Wahl ihrer
O b m ä n n e r . Gewühlt wmden in der: 1. Personal« und
Rechlssection: Dr . Friedrich R. v. Kallenegger; 2. Finanz»
section: Dr. smon R. v. Schöppl; 3. Bauseclion: Franz
Ziegler; 4. Polizelseclion : Dr. Johann Steiner ; 5. Schul-
seclivn: Dr. Josef Suppan; 6. Twol!.Comi>6: Vndreas
Malüsch.

— (Päpst l iche M e d a i l l e . ) Die Uusschußmit«
glieder des talholischen Vereine« in Laibach erhielten vom
heiligen Vater je eine bronzene Nnerlennnngsmedaille.

— ( D e r po l i t i sch« V e r e i n „ S l o v e n i j a " )
hielt a« 7. d. eine Monattversammluug ab. Herr M u r -
n i l sprach Über die derzeit in Laibach ftallfindenden Aus«
«rlüufe verschiedener Schnut- und anderer Waaren vonseile
sre«der Agenten und Handelsleute, welche den Giwerbsbe«
trieb «inheimljcher Handelsleute wesentlich ' bceinlrächligen
und ftellle den Antrag: der Verein wolle bei» h. Handels«
»in<fterium mittelst Petition da« baldige Erscheinen einer
neuen Gewerbeordnung, welche den ständigen Playverliiufer
schützt, anregen. — Herr D o l h a r beantragte, in der nach»
ften Versammlung d« Beschwerden mehrerer Oewerböleule ge-
gen die in den l. t. Strasanftallen eingeführte Verwendung der
Sträflinge zu Oewerbearbeiten, wodurch die fteuerzahleuden
einheimischen, ansässigen Gewerbsinhaber beeinträchtigt wer«
d«n, auf die Tagesordnung zu sehen. — Die Monatsver«
sammlungen werden in der Folge am ersten Donnerstag in
jedem Monate ftallfinden. — Herr Dr. Lo f t a sprach über
die polmsche Lage in Oesterreich und einigen fremden
Staaten, fe»uer über jene im Heimatlande, betont« d»e Action
der süderalistlschen (Rechts«) und jungslovenischen Partei,
schließlich besprach Redner die Ergänzungswahl in Sleier-
»ar l . ^

— ( W e i t e r e S p e n d e n sUr da« L i e b i g ^
D e n k m a l ) sind eingegangen von den Herren: Franz
Echollmoyr, Ausschußllllh der Landwirlhschllfts.Gesellschaft,!
S fi. 40 lr., Johann Sulzlr 1 ft., Blasnil« Buchdruclerei
4 fi. 50 lr.

— ( F ü r da« V e r e i n s h a u « i n R u d o l f « ,
» e r l h ) hat die Eilalnica in Viirz da« Reinerlrllgni« einer
Veseda im Betrage von 75 ft. gespendet.

— «Hn der E a s i n o - R e f t a u r a l i o n ) wehte
gestern wieder einmal die Fahne de« Frohsinne« und re«,
qeren gestllschafllichen Lebens, 250 Gäste waren anwesend.
D«e Musilcapelle de« löblichen herzog von Sachsen.Mei»
ningen Infanterie. Regiment« spielt« bekannte Weisen, die
lauten Applaus fandetl.

— ( V e r g n ü g u n g s z ü g e . ) Vom 17. d. angefan«
gen wud auf weiteres «n Sonn« und Feiertagen bei gün»!
ftiglr Witterung ein Vergnli,Mgszug von Laibach nach
Radmannsdoif (Lees) und zurück verlehren. Dieser Zuz
fkhrt um 8 Uhr siuh ab. lomml um 10 Uhr 23 M i n . l
vorm. in Radmannsdorf an, fährt um 8 Uhr 40 M i n . !
abends von Radwannsdorf ab und lommt um 10 Uhr 5b
M i n . abend« in Laibach an. Preis I I . K l . 3 ft. 48 tr..
! I I . K l . 2 st. 10 lr., Kinder unter 10 Jahren I I . K l .
1 st. 74 tr., I I I . K l . 1 ft. 6 lr. (Dem Wunsche de« Publi.
cn»« wurde es mehr entsprechen, wenn der Zeitpunkt der
Abfahrt und Rucklunft um eine Stunde früher erfolgen
würde.)

— (Dem V e l d e s - S e e ) , der Perle Kiain«, droht,
»ie der ,Tr . Zig." aus Laibach geschrieben wild, große ^
Gefahr. Der Ligemhümer des Gutes und Schlosse« Veldes,
Herr R u a r d , beansprucht angeblich den au« schließ»
l i chen Vesitz lx« Veldeser See«, wa« die fernere Be«
»üyung de«selb<n durch Einwohner des Badeortes und
Touriften in Frag« sttllen wurde. Der Prozeß ist bereit«
eingeleitet und man ist auf die Entscheidung allerseits,
gespannt. j

— ( F ü r P e n s i o n i s t e n . ) Die wiener B la t t« !
bringen nachstehende Notiz: „Die gemeinschaftlichen Pensio,^
nisten, da« ist die bis zu« Ausgletche im Jahre 1867 pen«.
fionierlen G«aat«viener. deren Wuwen und Waisen «Hal«'

en bereits am 2. ewes jeden Monat« die Pension für de»
betreffende« Monat; die gemeinsamen Pcnsloniften hingegen,
das sind diejenigen, welche seit dem Jahre 1U6? unter den
I. und l. Ministerien de« Neußern, des ReichS.Flnanz' und
Reiche»llriegSmil,ifteliums stehen, genießen vvtliiuslg diese
Begünstigung nech nicht uud umd der Zeitpunkt, wenn «
eintreten follte, lundgemachl wilden."

— ( U r be l l e r f e s t . ) Zwei Albeitel der Firma:
.. L e y l a m ' I o f e f s l H a l " , die Herren W e r n e r und
Gabriel S c h a l l , vollendelcn ihr 50. Dienftjahr. Um dieses
seltene Ereignis zu feiern, vereinigten sich, wie die „Graz.
Ztg." erzählt, die Kollegen, die Facloren und die Beamten
der genannten Firma uud veranstalteten am vergangenen
Sonntag ein Fest der Arbeit, das nicht nur den Iubilan-
ten, sondern allen Theilnehmern unvergeßlich bleiben dürfte.
Die Iubilanten wurden auch durch schöne Geschenke «r»
sreul. Der Director der Gesellschaft Levlam'Ioseftchal.
Herr G y l l e r , übergab jede» der beiden Iubilante» je
ein Schmucktäjlchcn, in welche« sich 15 Ducaten befanden.
Bc?« Factcrenclub «lhielten Herr W e r n e r eine silberne
Dose, oon den College« einen prachtvollen goldenen Ring,
Herr S c h a l t vom glnannten Club «ine goldene Kette,
von den College« eine goldene Uhr, von den Maschinen»
meistern und Druckern der Druckerei Ltykam-Iosesslhal
eine schöne Meerschanmpfeife. Nachmittags »m 4 Uhr ver«
sammelten sich die Freunde und Kollegen und zahlreiche
geladene Gäste in dem geschmackvoll decorierten Saale
„zum wilden Mann" , wo «ine ebenso gemüthliche als an»
regende Unterhaltung sie bi« in die Nachtftunde festhielt.

— ( F ü r G a r t e n b e s i t z e r . ) I.Fichlner in Atzgers,
dorf bei Wien theilt im „Amtl. Vereinsbl. d. laudw. Prov.»
Vereins f. d. M . Br . u. N . " die Resultate de« S c h w e .
f e l n s der O b s t b i i u m e inbezug auf Ungeziefer und
Ernt« in folgendem mi t : „Nachdem sich die Raupen auf
seinen Obstbäumen derart vermehrt hatten, daß die Blätter
vollständig sleletlierl, die Bäume selbst lahl waren, wendete

! er das Schwefeln an, ein Verfahren, das er in Meran und
!Vozen selbst beobachttt hatte und dort seit 15 Jahren schon
allgemein üblich ist. Der sein pulverisierte Schwefel wird

! mittels eine« Apparates auf 2 bi« .'! Klafter langen Stan»
gen über und mnerhalb der Kronen der hohen Obstbäume
gleichmäßig in Form einer Staubmolle vertheilt. Der Lc»
jolg war überraschend. Bereits am andern Morgen lagen
«ine Masse Larven todt und vertrocknet auf den Blättern."

Ausweis
über den Stand der V l a l t e r n e p i d e « i e i n La ibach

vo« 6. bi« inclusive 12. Mai 1874.
Vom letzten Ausweise sind in Behandlung verblie-

ben 2, zugewachsen, genesen und gestorben niemand, bleiben
in Behandlung 2.

Seil Beginn der Epidemie wurden 429 Vlalterulranle
amtlich gemeldet, von diesen sind 348 genesen und 79 ge-
storben.

I m l a n d s c h a s t l i c h e n F i l i a l f p i t a l e s i n d
a« 5, d . M . 13 Kraule in Behandlung verblieben, seither
sind zngewachseu 4, genesen 4, gestorben 2, verbleiben mit
II, d. M . noch 11 Kranle in Behandlung.

Ltadtmazlftrat Laibach, a« 13. M a i 1874.

Neueste Post.
(Oristiual-Teleqramme der „Laibacker Zeitung.")

<Yraz, «3 Vtai . Der Verkehr «eoben«
Nruck ist wiederhergestellt, dagegen ist er aus
der H>auptlinie der Südbahn zwischen Marein
und Bruct unterbrochen, ebensu herrschen Sto-
ckungen aus der Nndolfsbahn und vollständige
Unterbrechungen des Verkehrs zwischen itie
boch.Höfiach und «ieboch-Äüies. Der Vahn,
körver der köftacher Vahn ist vielfach start
beschädigt. Das (Eisenwerk Krems ist in (Ge-
fahr. Die Gewässer der M u r , Dran, liafnitz,
<2ulm und Krainach sind noch fortwährend im
Steigen begriffen. Die Gefahr an vielen Far-
ten ist bedeutend.

«raz. «4 Mai.
Tüdbahn ist an zwei Punkten, d. «. 5"'"jz
Kindberg und M a r e i n und z»is<hen r,'"'
und Ghrenhausen durch die Hochwaffcr ,
fahrbar geworden Der Personenverkehr '
jedoch vollkommen aufrechterhalten undetsv
au den zwei unterbrochenen Stellen das" ^
steigen der Passagiere und Uebertragt"
Post und des Gepäckes. Die Unterbre<Y"
zwischen «eibnitz und Vhrenhausen durf" "
heute behoben werden; sie t rat vorgest«« "
mittags infolge der Beschädigung " N " <
cheS der Sulmbriick, außer de» Station "
nitz ein.

Telegraph!scher Wechselculs
vom l l j . M»! M

Plloler^sierle 6910. — Gllber.Ueute 7<'^" .. ^ . « B
Ht«».«-»nlehlu 10560. - «»«l-Alllen 97» - fÄ^» . l "
217 ö<) — Lonbou 111 »j0. — »ilber 1l)U — - » . ! " ' " "
raten. — «»pollonsd'or »9«. .,

W i e n . 13. Mai. 2 Uhr. Schlußcomle: ^"°>' M»l
Auglo 134 2,^. Uu,on 102 l»0, ssrancobanl 3« 2b, V"^n,ti«!
<;«b", Verein«bllnl 10 50, Hypothtlarrtnlrnbanl 13 <̂ Vgls?>
«ausstsellschllfl «7-25. Wiener «aubaul 63 25. UM<,u>^^S
Wechslerbaubllnl 1b »0. «rigitltnauer 10 5X), S«a»<«°a»"
Lombarden 13^—, Eommunallose —. Fest.

Handel und WlkswiiUchaM
«aibach, 13. Mai. «uf dem heuligei, M r l " ^

schienen: 7 Wagen mit Velreld,, 4 Vagen mit Heu "
(Hm 31. Tlroh 23 Ztr.) und 30 Wagen mit Hch-

D,>rchlchni l t«-Prt i le. ^ . ^ - - 7 ' ^

" " " " " " , !^ tt. ^

«Lchcn pi. Vletzen 7 10 7 83 Vuller pr. Pfund " < i "
«°ru ^ 4 80̂  b 10 2!er Pr, Stllll ^ <Z '
«erfte ^ 4 30' 4 33 Mllch pr. M°h ^ g ^ '
Haser ^ 8 - 3 0« «iudftclsch pr 'Pfb. " " ^ '
Halbfrucht « 5 93 «aldfteisch - ^Aß, '
Heioeu , 4 80 Ü- - Schweintsieisch ^ « ^
Hirse ^ f> — 503 Lämmerne« p r . - ^ ^ /
Kulurutz « b 10 5 — Hähndcl pr. Stils -^ ^ /
Erdäpfel , 3 —Tauben ^ " i ^ - ^
lliusn, . «60 Heu pr. gentner i ^ ^ /
Vrbslil , 6 40— Stroh <» ' " ^ ^
Fisole« ^ 6 50 0°lz,h«t..prMl. ^ , <'
Ninbsschmal, Pfd. - 55 n'eiche», 28 - ^ . 1 ^
Schweineschmalz ^ — 42 — — «l,in. rntb... «im« ^ ^ z,'
Speck, srisch, ^ - 44 — — — we,ß« ^ ', ^

Angekommene Fremde
»m 13. Mai »„.sMO'v

» » » « > »!»«»« KU'>«». ssrl. Reichl. Strauß. «">'" s'<
Hcinz. Reisende. Wien, — Fuchei und I temht^. ^ .
- ranger. Prwat. Sagor. Lerne. Pnval. ^ " ' ^ z , ^

» » t « > «>«»s«U»G. Nllbitsch. «sm., Wien. - f " " ^ ü <
Sohn, Gottschee. - Stl l rm und Mcdeu. Senoset^' ^ ^
l l i l l i . — Freiherr EodeM samml Gemahlin. « ' ^ B ' "
Reisender, i!mz. - - Frau Koschier, mit Tochter,

M « „ » > « « » « ' « e . «nhar. Pillach. Kchn>̂
»»>«'<»«>>««' » > » l . Tomann, SlcinbUchl. ^ ^ " /

Kfm.. Steiermarl. — Salchner, Villach. « » e l ^
» ^ » » » « ^ v « , n » « » « « ^ ^ « « « » > M o » "

Diagiicviö. Wien. >
l»»«»^««». Vremer. Wien. — Kovaiii, V i l l a c h ^ ^ - <

- ^ - ^ M ^
INeleoroloyische Hieohachlun^el^ul^^z

«U .V t« . 724.5.« - i 7. , N . schwach bew«« ^« " '
l3 . 2 « st. 726 55 - j - l5H W . maßig , b e " ' ^

l 0 « « b . i ?3I.<» 4^1 l . l SW.schwach! b t " " ^

' i l l . M g . 733.«» ^ - 9 , « S W . schwach f. s"^ l l t
1^ , il ,. N, 737 ,< 4 15.« S W . schwach b l " ^ ' ^ . ,,,H

10 « «b. 739 ^ ^ - ?. , ! W schwach z'e" ^ ' ^ Z ,
Den 18. mo,gen« «ege„. vomitlag« thc'lwe'y .«lh«' ^„ ,

einzcllll Sonnenblille. Westwind. Den 14, " " " " geztl> ,z^',
heiler, uachmillag« lrllbe. schwacher SlldwestwlN^ ^ > ^
heiler, sternenhell. Da« Tagesmittel der Wärme a ^ . B °
am 14. 4 1«»-«-, b«ziehnng«weise um US ' «u»° "
Normale. ^ i n l ^ ^ ^ i l

«erantwortlicher «edacteur: Iana» v. ^ ^ ^ < ^ M . '
>D », s . ' l ^ ^ i ^ t W i e n , 12. Mai. Da« Geschäft und namenlllch lenes m Nnlagewerthen war nicht bedeullnder al« in den letzte» Tagen, doch war die Stimmung im 1 " " ^ ß ^
« O l ' l s ü ' ^ s l l z N . und blieben bri denjenigen Nrtileln. sUr welche Vegehr vorhaildeu war, die «bgeber ziemlich zurückhaltend. Die i!iste der Effecten, in welchen kleine« «°" " ^ ^
c » «rziell wurden, »st eine nicht unbedeutende und umfaßt verschiedene Offectenlalegorien.

Vtld Ware
«»l, ) « ^ ( 69 15 69 25
Fel»rn«r.j " " " ( 69 10 69 20
?tlnn«.) ^ < . . 7420 7430
?,st. 1833 290-- 297 —

^ l « 4 97 b0 9 8 -
. I860 10^— 105 5Ü
, I860 ,n 100 fl. . . . 1 0 9 5 0 110-
. 1864 18375 IN4-25

O»mHuen»Pt»nbbriefe . . . 119-75 120 —

« N " ! « " " . , - ? z ^ ^ ^
«iedmbürgen " " > < . . " b0 72 -

O»nau»»ltllnllerung««i.'ost . . . ^»'»0 l̂ 6 75
U u , «ileu!,al)u.»ul. . . . . 9325 9U 50
Uuz. Pcäm«n«»nl ??50 7 8 -
M l n n «°^mnu»'.»nleh«n . . k^40 8560

A « t l e » » » « M « » ? e «
K»,ll> Var<

»uglo«Vaul . . . . 134 2". ! 347ü
V 2 n l v « l w . . . . . 7150 7» 50
^»,otvs??bit«nst^l ' . . —
«retziluuü»« . . . . 3 1 7 5 0 8 1 7 7 5
<«<i.MM. «^c . 14H00 144 —

Depofitenbllnl 2 9 - 2 9 5 0
V«c«mpleauftall 8^0 - 870 -
Franco.Vaul 34 - 34 25
H»ndel«b°nl . . . . . 6575 66 25
Bänder, antmvertw — — — -
Nalloualbanl »7» — 979 —
0efterr.allg.Vaul . . . . 4950 5«, -
Oefierr. Vanlgtstlllch,ft . . . 200— 201 -
Ullionbe^l 101— 10150
Verein«d»ut 10 25 1050
«<rlehr<t,aul 82— 8 3 -

»e t le» »»» » » U » 4 » » « » U , i t » „ » h .

«el« Wal»
»ll»ld.««hu ,39- 1 4 0 -
««l.LudVlg.Vahn. . . . 246 25 246 75
Donau.Da«pf<<iiss.,«eselllch»ft 529— 530 —
«lisabelh.Wefibahu 2 0 3 - 2<»3 -
«lisabeth.Vahn («w,.«nt,»tisn

Kll5!l,) . . . . . . . . . . .
sstrd^llud3,«^rbda^v . . z<»70 2'»75 -
'ront.IrslPh.eahn 20150 20^50
^eVb.,l,ern.»I«ssh.«!^n. . . 145 - 146 —
^^»».«7,'Nlch. . . . .415—416 —

^ 0 ^«td<llUrh» . 84-^ tv4lU

«eld War,
«udolf«.«ahu . . . 1l>7 — 158 —
Gl»«t«b2hu 319 50 3 2 0 -
Ktldbahn 138— 188 50
Iheiß.Vahu « l 5 « ) « 1 6 -
Ungonsche «,rö,stb»hn . . . 10350 104 -
Ungansche Oftb,hu . . . . 4 9 . . 49 50
Tt«»w,h.Ol.s«llsch —'— — —

««ua«s«Usch«fte».
» l l g . «fterr. Vaußtsellschaft . . 6 7 — 6750
« i m r r van«ts«llsch»ft . . . . 6250 68 -

p f « » » b » l » f , .
«l lgtm. «Nerr. V«l>»e«dit . . 95 — 95 50

dl». w 8» Iahrm 83 50 83 75
««ti°u«lba»l ö. » 90-55 9070
Un». Vndenertdtt 85- 8550

«lis«hetl,,«j. 1. «m 93 25 93 50
f)tio.,««rdb. « 104 65 104 9<»
zronz.Ioseph.« K'2 30 102 50
Val. «arl^'ubwlz.«., 1. «m. . 106 5u 107-
Oefierr. «-:d»eß.« »730 i,775
«iebm»»r,» U2— 8250
«t«i««H« . . , U«7 00 1 V » -

^ ? , 1 <
III^ lib ^g^

Sttdbah» k «',. . . - ' ' 36^«z,<
b ' . - , - ' ' ^ ^ /

GUdbahn, Von» . s<^
Un>. Oftbahn . . .

«rebit.k - ' 1»^
«ub,l<».« . . . . ^

zr«'»«"' ' . Z >^
2 » m i n r , . . . . . l " go ^
London . . . . ' . "
P a r i « '

»e ld b»l . 7,

D u . . . e » . - b 5 . b ; ^ ' ^ !
. ' t»p° l«°u»d'o l . . , ß 6 z - ^ -
l icenß. »allenschtiue l - ^ ) - ^ '
«lttber . . . l 0 s - ^

««.wlsch, O « u » « t l « s t " ^ B«"


